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„Alle nehmen das…“ 



Strafverfolgungsstatistiken 
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!  Über eine Million drogen-
bezogener Straftaten in der 
EU/Jahr 

!  63% für den Besitz/
Konsum von Cannabis  

EDR 2015 (EMCDDA: Lissabon) 



Prävalenzen. 
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Konsum in der Bevölkerung 
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Trends der 12-Monats-Prävalenz 
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Epidemiologischer 
Suchtsurvey 1980 - 2012  

Erwachsene 
(18 – 64 Jahre) 



Junge Menschen - Trends 
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BZgA 2015 



Jugendliche und junge Erwachsene 

!  2014 hat in Deutschland jeder zehnte Jugendliche im Alter 
von 12 bis 17 Jahren (10,0 %) mindestens einmal im 
Leben Cannabis genommen, 8,3 % in den letzten zwölf 
Monaten vor der Befragung, 2,2 % haben in den letzten zwölf 
Monaten „regelmäßig“, d.h. mehr als zehnmal, Cannabis 
genommen. 

!  Bei jungen Erwachsenen im Alter von 18 bis 25 Jahren ist 
der Cannabiskonsum deutlich weiter verbreitet: Mehr als 
ein Drittel (37,2 %) hat Cannabis zumindest einmal 
ausprobiert, knapp ein Fünftel (17,6 %) in den letzten zwölf 
Monaten und 5,1 % konsumieren „regelmäßig“ Cannabis. 
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BZgA 2015 



Begriffe. 
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Rechtliche Stichworte… 

!  Straftat vs. Ordnungwidrigkeit 
!  Legalitätsprinzip für die Polizei handlungsleitend 

(Nicht das Opportunitätsprinzip!) 

!  „Absehen von der Strafverfolgung“ erst auf Ebene der 
Staatsanwaltschaften (Bedingungen: z.B. kein 
öffentliches Interesse), „Kann“-Regelung… 

!  „Geringe Mengen“ weitgehend identisch (14 von 16 
Bundesländer) nach „Cannabisurteil“ 1994 
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Babylon und Babelfisch 

!  Legalisierung 
„Das große Rad“  

!  Dekriminalisierung (Ordnungsrecht), 
Vorläufer: Entpönalisierung  
Niederlande, Portugal, Tschechische Republik, (Spanien) 

!  „Duldung, Legalisierung und Regulierung“  
US Staaten 

!  Regulierung 
„Mein“ Stichwort für die Diskussion (?), Ziel der Initiativen in 
Friedrichhain/Kreuzberg oder des Entwurfes eines Cannabis-
kontrollgesetzes der Grünen Bundestagsfraktion 

13 



Einheitsabkommen über die BtM 

„Uno City Kaiserwasser“ von BambooBeast - Eigenes Werk. Lizenziert unter CC BY-SA 3.0 über Wikimedia Commons - https://
commons.wikimedia.org/wiki/File:Uno_City_Kaiserwasser.jpg#/media/File:Uno_City_Kaiserwasser.jpg 
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Cannabis ist ein illegales Betäubungs-
mittel in allen Staaten, die die SCND 
unterzeichnet haben. 



Beratung und 
Behandlung. 
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Zahlreiche Interventionen 
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Ambulante Beratung/Behandlung  
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Braun et al. 2014 



Stationäre Behandlung 
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Braun et al. 2014 



Argumente. 
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Dimensionen der Diskussion 

!  Risikoeinschätzung 
Neue Erkenntnisse und Bewusstsein auch in „Lobbygruppen“ 

!  Verfügbarkeit 
Ein Viertel der Erwachsenen und bis zur Hälfte der 
Jugendlichen haben einschlägige Erfahrungen; NPS? 

!  Akzeptanz der Prohibition 
Wandel der Meinung in der Bevölkerung 

!  Trennung der Diskussion 
Medizinische Nutzung und „Freizeitkonsum“ einer 
psychoaktiven Substanz 

!  Rationale Politik 
Welche Politik wollen wir? 
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Riskoeinschätzung… 
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drugcom.de (BZgA) 

!  „Für Jugendliche, besonders unter 16 Jahren, ist häufiger 
Cannabiskonsum mit mehr Risiken verbunden als für 
Ältere. Grund dafür ist die Tatsache, dass in dieser Zeit der 
Körper, die Seele und vor allem das Gehirn rasante 
Veränderungen und Entwicklungen durchmachen. (…) 

!  Gelegentlicher Konsum ist nicht so gravierend in den 
negativen Auswirkungen. Aber bei häufigem Kiffen sieht das 
anders aus. Denn im Alter zwischen 12 und 16 Jahren lernt 
man sehr viele wichtige Dinge (…) 

!  Die negativen Auswirkungen des Cannabiskonsums auf die 
Entwicklung von Gefühlen und Bedürfnissen kriegt man 
kaum richtig mit. Man merkt meistens nur, dass man viel 
gelassener und entspannter ist als nüchtern.“ 

22 



23 

Öffentliche Meinung 
!  Uruguay: Zwei Drittel der Bevölkerung waren  

gegen die geplanten Veränderungen (Room, 2013) 

!  USA: Veränderung der Meinung (Gallop, 2013) 

!  Deutschland: Mehrheit gegen freie Verfügbarkeit 
(Spiegel, 13.6.2015)  
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Cannabis: Effekte der Drogenpolitik 
Untersuchung der Beziehung zwischen Strafmaß und Cannabiskonsum  
Zugrunde liegende Hypothese: Gesetzliche Veränderungen führen zu 
Veränderungen der Konsumprävalenz 

EMCDDA, 2011 
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